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gemeinfam in einem Bimmer untersubringen, ift
uiberhaupt eine jehr ungliictliche! Vet ber Einfiih-
rung mdgen die Rondboner Shlafjdle fiiv obdadlofe
Leute vorgefdwedt haben, Wie ift et einer folden
Art der Unterfunft Gelegenfeit geboten 3u avbeiten,
gu ftudiven, ja nuv einen Brief ju dreiben ?

Die Tvitlmeifter friiherer Beit Hatten vieleidyt
eigene Simmer nidit ndthig. Dad Lefen, das
Sdreiben war nidgt ihre Sade. Jhre Keantnif
evftvedte fih auf bie Reglemente und diefe levnten
fie durd) ftete3 Wicberholen audwendig.

il man gebildete Jnftruttoven, jo foll man
ihnen ®elegenheit jum Arbeiten geben. — Diefes
ift in einem gemeinfamen Bimmev nidt mdglic.
— Ler Gine will avbeiten und dazu, da ihm untex
Taged der Dienjt Feine Wufe geftattet, den Abend
beniigen, Dod) die Unbern wollen {dlafen, er it
gendthigt, wenn ev auf die Kamevaben Rucfidt
nimmt, dad Liht audzuldiden, oder e fommen
Giniqe guviict, die nod |hwapen wollen. Wie joll
er ba arbeiten?

Gin Rimmer fiiv fidh it aud) dev erfte und ge-
ringfjte Gomfort, Den jeder, der eine evtrdglide joziale
Ctellung einnimmt, fid) geftattet.

Sn gemeinfamen Lofalitdten wohnen nur bdie
lesten Klaffen der Gejellihaft.

Und fo gemeinjam follen die Jnftruttorven mwoh:
nen ? Scdon der Nadytheil, daf gemeinjamesd Wobh-
nen jeded wijjenjdaftliche Strcben unmdglihy madt,
wiirbe ed verbieten, die Jnjtruftoren in diejer Weife
untergubringen,

Fiv einige Beit mag ein Truppen-Ojfizier (wenn
man i9nen bejonbdeve Arbeitdjimmer anweifen
wiirde) i) mit gemeinjdhaftlider Unterfunit be-
guniigen fdunen,

MWer aber ben grdpten Theil feined Lebend im
Dienft ubringt, den wird jdon die gemeinfame
Unterfunft von dem Inftrultovenftand juriictichrecten.

Nehmen wir jebed beliebige grofere Gejddft an,
e3 wire mwirflid interefjant, wenn bder Prinzipal
feine Angeftellten, Budhalter, Caffierd, Commis
i, |. m. alle gemeinfam in einem Lofal unterbrin-
gen wollte. €38 wdve dex Mithe werth, die Gefidyter
au fehen, welde da die Betveffenden madyen wiivden.

Wir glauben aber dte Jnjtruftoven, von denen
mande Hhdhere militdrijde Grabe befleiben, nidt
al3 auf einer gevingern jozialen Stufe befindlid)
taxiven au biivfen.

ir Haben aber {don Oberjtlieufenantd und
Obexften gemeinjdaijtlid untergebradt gefehen,

(Sdlup folgt.)

Militavijdyer Beridyt aud dem dentjden Reidpe.
Berlin, den 4. Juli 1876,

Bet Beginn diefed Jahred war i) in ber Lage
Shuen die Neubemwaffnung der beutiden Infanterie
mit bem WMaujergewehr, jowie die neue Gefdhiih-
audriiftung dev deutjchen Feld-Artillerie ald beenbet
beseidimen 3u founen. Dagfelbe gilt heute fitv bie
Ausriiftung mit der neuen deutiden Cinheitdpatrone,
Den dariiber exlafienen Beflimmungen entjpredyend,
ift diefelbe mit Gnbde ded vorigen WMonatd ald fiir
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bie gefamnte deutidhe Armee mit CinjdIug der betden
baperijhen Avmeecorp3 ald eingefithrt su ervadten.
Die Werdergewehre und Kavabiner, wie die gegen:
wdrtig nod von der bentihen Cavallexie gefiihrten
Chaffepottarabiner und ebenfo audh die jadhfiichen
Reiterfarabiner find fitv die BVermendung derfelben
aptirt wovden. Die von den Maufergemwehren in
den Depotd binterlegten NRefevvebeftdnde mwerden
ald fo bedeutend begeidhnet, daf mit jebem gegebe:
nen Moment aud) bie Audriiftung bder gejammten
beutjhen Landmwehr, wie die der Eriaptruppen,
und iiberdied aud) nod) die im Fall etner Mobil:
madung evvidteten Referveformationen mit diefer
neuen und vorziigliden Waffe wiivde evfolgen tdn-
nen. And) die anf deven Verwendung beyliglidgen
verdnbdevten Jnitvuftionen find beveitd an bie
Truppen audgegeben worden, Fiiv den vollen Ab:
fhlug der Neubewaffnung der bdeutfdhen Wrmee
fteht nun nur nod) bie Ausgabe der neuen Maufer:
favabiner aud, welde fidh gur Beit nod in der
Anfertigung befinden, wie gleihermeife aud nodh
bie Entideidbung in der Wahl bed neuen Revolvers,
refp. deffen Anfertigung und udgabe, welder der
fhoeren deutjdien Cavallerie und den Offizieren
und Ehargen der leidhten und Liniencavallevie, der
Felbartillevie und ded Traind ald Shufmwaffe fibers
wiefen werden foll, Der neue deutjde Reiterfava:
biner wird aud fliiv beinahe jadmmtlide bdeutide
Bevwaltungdtruppendiedenfjelbeniiberwiefene Sdhuf-
waffe bilber, und anbdrerfeitd befindet fidh aud) die
deutjhe Marvine in dber Audvitftung mit bem neuen
Gewehr mit eingefdloffen.

3n ovganifatovijder Hinfiht ventilivt man Hel
und augenblidlid) eine neue widtige Frage, und
gwar bdiejenige der Tvenmung unfered Jngenieur:
corpd in ein Feld- und ein Fejtungdpionniercorpd.
Die Aufgaben, welde beidbe Bmweige ded Jngenieur:
corpd im Kriege u erfiillen haben, haben fidh mit
ber Beit ald zu veridievenartige herausdgeftellt, und
baher 3u diefer Jdee dev Trennung gefithut. Gleidy-
aeittg will man fedbod) mit derfelben die Schwterig-
feiten befeitigen, mweldje bigher in dbem Nebenein:
anberftehen bed Ingenieurd und bed Wctillertften
fid im Fejtungd: und Belagerungdtriege geltend
maditen, da man eventuell geneigt jein iviivbe, bie
leitende Commanbdobehdrde ded Ingenteurcorps, die
Seneval-Jnipection bdedjelben gany aufzugeben und
bie Feftungdpionnieve vollftdndig der Geneval-In-
fpection dev Artillerie zuzutheilen, wdahrend bie
Felbpionnieve unter bie Avmeecorpd geftellt werben
wiivben, Wan fpridt gleidzeitig von der Formation
von fe einem neuen Pionnierbataillon per Armee-
corp3, um bie Truppen in die Lage 3u jehen in
einer audgebehnteren LWeije mwie bidher Gebraud
von jwedmdpig angelegten Tevvatnverftdrfungen
im Gefedt 3u maden. Diefe zweiten Pionnier:
bataillone jollen ferner eine gamy befonbere Aus:
bilbung im Sdjiegen erhalten, 1um eventuell ahn-
lih wie dle JInfantevie vejp. dle Jdger verwenbdet
3 werben,

Obgleid) die Bubgetarbeiten fiiv den Reiddtag
nod nidt begonnen Haben, jo werden im dbeutjgen



RKriegd8minifterium von neuem BVovavrbeiten gemadyt,
um wiederholte Antrdge auf Bermehrung dev Staba-
oifisieritellen einmjuleiten. WMdglid) ift 3 immevhin,
baf bdie Angelegenbeit bi3 nad) den Newwabhlen
vevtagt wird, aufgegeben ift fie febod) nicht, und
man wird gevade jeht nad) den umfangreicheren
Befordevungen, BVerfeungen und Bevabjdiedbungen
auf die frithere fhon einmal jeitend ded Reid)8tags
abgelehnte Forderung uriidfommen, Seiten3 bdes
Reidhdtag3d {deint e3 dagegen von einer Seite beab:
fidtigt, Klavbeit in gewifje Hdhere, den verabjdyiede-
ten Ojfizteven vorbehaltene Eivilbeamiungen 3u
bringen, wobei man in erjter Reihe den jogenann:
ten Offizterpoflamtdftellen ju Leibe gehen will.
Bei dem fortidreitenden Ausdbau ded bdeutjden
Feftungadipitemd befindben fidhy gegenmadrtig die Gr-
weiterung3bauten der Werfe von Kdln, Koblens,
Maing, Naftatt, Wim, Spandau, Kiftvin, Pofen,
Thorn, Kdnigdberg, Glogau und Neige in der
Audfiihrung. Fic den Um- vefp. Creiterungs:
bau find dagegen nod) in Angriff zu nehmen und
witd bdied in ndditer Beit gefdehen, Jngolfladt,
Dangig, WMemel, Pillau, Swinemiinde und die See:
werfe von Sonbderburg, Kolberg und Stralfund,
welde, wabhrend die lepten beiden Fejtungen ald
folde eingegangen find, erhalten bleiben jollen,
Bei eingelnen der vorgenannten Feftungen hat jedod)
bie Aufnahme biejer Um:= und Creiterungdbauten
bad Stadbium bder Fefijtellung ber BVovarbeiten nod
nidt uberidritten. Sngolftadt foll zu einem grofen
verjdanaten Lager und u bem Spandau ded Siidend
umgemandelt werden. €3 ift ju diejem Bwed aud
bereitd ecine GefdyoBfabrit bdafeldbft evvidtet und
ba3 Montivungddepot aud Minden bdorthin wvev:
legt worben. Spdter wird died aud) nod mit der
®ieB- und Bohranftalt von Augdburg und ber
Gewehrfabrit von Amberg flattfinben. SJn den
Reidslanden find andrerfeits Wep, Strafburg,
Diedenfhofen, Bitjdh und Neu:Breifad fiir ben Um-
und Grmweiterungdbau vejp. Strafburg hauptiadlich
eigentlid) fiiv einen vollftdndigen Neubau ber Werte
auderfeben, dod erhellt aud den bicherigen Mit-
theilungen nod nicht, ob bie betveffenden Bauten
bei ben leftgenannten drei fleineven Feftungen be:
reitd3 aufgenommen ober wie weit biejelben gefdr-
bert find. Anjdlieend an die Umgeftaltung bved
beutjden Feftungdneped waven mit Ab{Hlug ded
vorigen Jahred jdon bdie Commandanturen bev
_eingegangenen Feftungen Grauben;, Kofel, Witten:

berg, Minben, Crfurt und Stettin aufgeldit, und

find in gleider Weife bie felbititandigen Wrtillevie:
bepotd in Sdweidnip, Wittenberg, Grauden;,
Minden, Olbenburg, Bitidh und Fefte Boyen in
Filtalen der in dben ndditgelegenen Feftungen be-
ftehenden Artilleriedepotd umgewanbdelt, die in Jii-
lih und Wiedbaben nod) vovhandenen Depotd aber
befinitiv aufgehoben worden.

Da3 neue beutide Felbartilleriematerial hat neuer:
bingd nidt nur in Beyug auf feine Laffetencon:
ftruction, jondern audy in Bejug auf jeine Nohr-
anfertigung trof ihred Heritellerd Krupp 3u Klagen
Revanlafjung gegeben, da ein 9 cm. Feldgejdhiy
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beim Gebraud gefprungen ift. Rum Glid war
diejer Unfall von fetnev BVermundung vefp. ToHdtung
von Mannidaften begleitet, wie died bet dem eben:
fall3 vor einiger Heit erfolgten Springen eined
21 cm Gefdyiiped ver Fall war, mwelded einem
Untevoffisier dad Reben foftete. So unangenehm
biefe Borfalle aundh fein mdgen, jo ift aud denjelben
fedody fein verfrithter NaciHlup auf etwaige Wenbde:
vungen im Feldbavtilleriematerial bet und ju madyen,
unjeve Stahlovongeverjudye find bid jefst eben nur
tm Stabium ded Verfuded, weiter nidt.

Jn wmeiner leten Covvejponden; ermihute id)
Jbuen die Verjude der Sozialbemotratie im Heeve
Warzel 3u faffen. Bor einigen Tagen fand nun
plotlih in fdmmiligen Berliner Kajernen eine
unangefagte Nevifion durd Offizieve in Bejug auf
fojialbemofratijge Sdhriften ftatt, welde febod) von
feinem Hiejultat begleitet war,

Ote Ausvriiftung der gefammtien Jnfanterie ded
veutfden Heeved mit dem neuen tragbaven Sdans:
geuge Bat nunmehr ihren AbjdhIug gefunden und
ftellt fiy gegenwdrtig pro Bataillon auj 200 leine
Spaten und 40 Beile, weldhe von ben Wannjdaf-
ten getragen, und auf 54 vefp. 58 grofe ESpaten,
18 Kreuzhacfen, 12 Uerte und 26 vejp. 27 Beile,
weldge ald Refervefdanzieng von den Bataillons:
fubriverten mitgefiihrt wevden. Bei der Cavallevie
find jeder G3cabron als tragbave Werfieugitiicte
27 Beile sugetheilt, wahrend fidh pro Neqiment auf
ben Lagen bedfelben fitv den Rager: und Bivo ‘afs:
bebarf nod) 8 groge Spaten und 6 Beile bejinven.
Fiiv die Feldbartillerie ift bad Mak ber Butheilung
von Werk: und Sdangeug nod) nidht vdllig nov:
mirt. Sy.

Die Sonntagdrufe vom Standpunft der Gefjund:
Beitslehre gemeinverftandlid abgehandelt von
Dr. Paul RNiemeyer. Gefrdute Preigjdriit.
Yerlin 1876. Denide’s BVerlag. Gr. 8°, &.74,
Preid 1 Fr. 60 Cents.  (Sdlufs.)

Der vierte b{dnitt behanbelt dle Frage: ,Wie
foll die Grholung gejdehen”. Beadtung bdirfte
903 verdienen, wasd itber bie Hautventilation ge:
fagt witd. Jn der Ausdfihrung twird bemerlt:

LOm alten Rom nahm der Wermite taplich fein
Bollbad. Priifen wiv die Neugeit mit dem WMaf:
ftabe Hed befaunten Riebig’jdhen Worted, daf bder
Gonfum von Seife im gevadben Berbdltniffe zur
Givilijation eine3 fanded ftehe, o hervidte in
Deutfdhland nod) tm 15, Sahrhundert bdie von
Amtdwegen angeordnete Sitte ded jonnabendliden
Befuded der Baderftuben, welde nidt, mwie jeiit,
blo3 bem Wbnehmen de3 Barted, jondern bem Ges
braud)y bed warmen BVolbaded gemwidmet waren.
Seder Arbeiter ohne Audnahme fannte ed gar nidt
anberd, a3 bap ev am Wodenidtug feinen Weg
fiber bdie BVaberftube nahm. Damald beftand bie
Qeibwajde aud Wolle, bdeven {[dmubjammelnde
Cigenjhaft bag Bediirfnip lauter gefordert Haben
mag, WMit Cinfiijrung bder letnenen und baum-
mwollenen Leibwdjde {heint diefe Sitte in Ubnahme
getommen au fein. Diefer Radidritt ift aber um.



	Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

